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I! nhard Schuh 

Brltder der L'lnd etr aßc 

Es war einoal e i n alter J.lann, der zockel te mit einem Klepper von Pfer d und 

oinec m::.r!:chen Zigeunerwägelchen über e i ne Landstraße in der Uähe von Adel aide . 

Es war an aineCJ 'II'Onnigen Vorfrühlingutag, an dem ei ch alte Knaben ohnehin in 

'Acht nehtJen cüssan . 

Et' und der Kl epper hatte n ger ade ei ne Mahlzeit zu eich geno llllr..en, der Mann e inen 

Ha!)pen vo::t Kä.nguruh und das Pferd ein-e Schütte vcll Hafer . Der alt e Ma nn dac~te 

claran, a i ch zuJJ Schla...:'en in die Koje zu l egen . Da fiel er vor dem Treppeben hin, 

das ir. den Wagen h inaufführte, und 'lfßl" tot . 

Jena.t~d o:eldete e~ der P0lizei. Sie holten den alten tot en Mann nb und schaff­

ten ihn ins !.eichenhnur, nach Adclo.idc . Dann brachen sie das Wägelchen auf , um 

nachzuschauen, \'~r der alte Mann gewe3en '11'03' und ob or zufällig e i n wenig Klein~ 

gel d für di e Beerdi guns zurückgelegt hät te . 

Die Beant en fanden aber keine !.!Unzen, aon<ier n Schockhefte und Kont obücher, 

die den ~oten ale Millionär auswiesen. Und sie wußten jetzt auch seinen NBJ!Ien, 

Mal"vi.n Gellis, und der Lrkennungsdicnat der australischen Pol i zei t eilte der 

Proso-e l'lit , daß J<iister Gellis ein bekannt er Bettler gewesen sei. 

Nun liest 1!1.9..''1. häuf ig von Bet tlern, i n deren schäbigen J.Iatrat zen Ber ge von Gold 

entdeckt 1\"Urdon . Wir hatt en erst neulich in Paris einen ähnlichen Fal l . Der 

Geiz hindert di~ Qe Leute de.ran , etwas von ihrem Geld auszugeben und aich in 

ein i:ipei selo\:al oder gar in ein Kino zu setzen. Jm ~~ilm können sie nämlich er ­

leben, wi e ea mit i hrem Reichtum wei tergeht , wenn s i e gestorben sind. 

Gellls wa.r von a.ndo::'er Art. Ich weiß nich t , ob er überhau pt Vergnügen such te . 

JoO.on!all:l '"ceea.ß er eine Villa am Uecr , und i n di eoer Villa a.I:I. Neer aß und 

schla.."''p:lfliPto er wie ein Fürst , im Uorgenr ook und r;o , und 'll'enn er gen'ug 

schlam;~a.mpt hatte, krcch er in sei ne Lumpenkleidcr, epn.nnte don Kleppor vor 

und kariolte !'röhlich dahin , kreuz und quer dur ch Auotralien, oi n Vagabund, 

ein Landstreicher, ein Monarch dor edelst en Sorte . Gollis war, wie gasa.g'.; , 

Millionär. Soinc Konten waren in Ordnu.ng, und or brauchte nionals bei irgend 

jenanden Vornchuß zu nehrr.cn . Daß er ll:illion&r war , hatte er einem Konzern von 

Waschunstalt..en zu danl.::en, der s i ch über da s ganze Land e r str eck t e. Di e s en Kon­

zern hatte e r i n j ungen J ahr en aufgebaut . Wer in Aust :::-al ien ·ilert auf f r iaC'ho 

:Slua..-n und saubare I<i'agen legte , lieB bei !larvi.n Gellis reinigen . 

Aber i'l Marvin Gcllia steckten nicht nur ein groBer Roi ni ger und ein weiser 

Kona:ch - er 'f.'IU' nebenbei Schrift steller und verfaßte unte!' eineo Deckn&men 

für die Sonntagr;zcitungen in Australion rühren de Geschichten , in Fortsetzungen 

nati.ir ::ich; de.rin er d:~.a Lebe n aus der Si cht c i nos !Aannee beschrieb, der am 

St:r-ußen:and r:.ockt und Wehalt . l.lan kann sich denken, daß oolcho Aut oren eine 

Hange i:"O~l!' ilisecer. als jl:!no , die il'!l A;.~to sitzen. 
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Ein knarrem!es Zigeunerwägelchen, da.D war es, waG Gollis sein Leben lang er­

gjhnt hatte. Uc d103cn Preio ließ er täglich Millionen von schcutzigen Hemden · 

-.uchen und durch die He i ßmangel drohen . Nun ja, Hoißmungel will auch gekonnt 

sein, das gebu i ch zu . Abor nicht jeder, der ea mit Wn.ochon so weit gebracht 

hat , bcuitzt d1m nerv , sich zum Bettler zu erniedrigen und ab und zu in einem 

Zigeunerwägelchen zu wohnen . 

Hinzu kommt, daß die Villa all! Meer den wirklichen Bettlern aufstand und daß 

sie dort beuirtot wurden. Feet steht ncgar , da~ Mist er Gellis für sei ne Brü­

der von der Landstraße Invalidenmarken klebte und einen juristischen Beratungs­

dienet für sie unterhie lt - gegen zc!tn Pr~zont der Tageskasse, versteht sich . 

Ist das schlimm? 

Honorar und Belege orbaten a n1 
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